
oin,Moin - so steht es auf
meinerTeetasse.Normaler-
weisemuntertmichdas auf,

denTag anzupacken, zunutzen.Carpe
diemund so. IchhängedenTeebeutel
in die Tasse, schalte denComputer ein.
Warte bis er hochfährt.Dabei bleibt
meinBlick amTeebeutel-Etikett hän-
gen. JedeTasse Teewird von einemmo-
tivierendenSpruchbegleitet: „Das gan-
zeUniversum ist schön - seiDues
auch“ standda auf demgestrigenEti-
kett zu lesen.MeinBlick schweift nach
draußen - düsteresGrauingrau, die
Nachbarhäuser sindkaumzuerken-
nen.Mag schon sein, dass dasUniver-
sumschön ist, denke ich.Aber das
Stückchendavon, das ich gerade sehe,
ist es auf jedenFall nicht. Ich gehe zur
Garderobe, überprüfe, ob ichder zwei-
tenHälfte des Spruchs entspreche.Aber
der Blick indenSpiegel istwenigmoti-
vierend.Vielleicht, denke ichmir, sollte
ichmalwieder zumFriseur gehen. Ein
ganznormalerNovembertag.

M

GUTEN MORGEN

Schönwie das
Universum
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KELHEIM BUCHPRÄSENTATION

Ulrike Holzapfel lädt ein zu
einer Zeitreise in Abensbergs
Vergangenheit.
SEITE 22

Odo

NAMENSTAGE

WETTER

5° 7° 5°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

07.27 Uhr
16.28 Uhr
16.09 Uhr
06.16 Uhr
1. Viertel

15%
2,2

Haben Sie Fragen zu Zeitungszustel-
lung, Abo und Küchenschätzen?
Kundenservice-Center
(0800) 207 207-0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)

Wollen Sie bezahlte Anzeigen oder
Glückwünsche aufgeben?
Kundenservice-Center
(0800) 207 207-0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)

Haben Sie eine Nachricht oder eine
Themenidee für die Redaktion?
Telefon (0 9441) 203-10
E-Mail: kelheim@mittelbayerische.de
Post: Donaupark 20a,93309Kelheim

IN EIGENER SACHE

So erreichen Sie die
Mittelbayerische

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

ÄrztlicheBereitschaft: 116 117

Bereitschaftspraxis Goldbergklinik Kel-
heim: Heute, 18 bis 21 Uhr

GiftnotrufMünchen: (0 89) 1 92 40

Krisendienst Psychiatrie Niederbayern
(0800) 655 30 00

Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“
(0800) 011 60 16

„Nummer gegenKummer“ für Kinder
und Jugendliche 11 61 11
Notdienst-Apotheken: Von heute, 8 Uhr, bis mor-
gen, 8 Uhr: St.-Anna-Apotheke Riedenburg, Kel-
heimer Straße 5, Tel. (0 94 42) 92 20 40 und Ma-
riahilf-Apotheke Altmannstein, Riedenburger
Straße 6, Tel. (0 94 46) 10 41 und Rathaus-Apo-
theke Münchsmünster, Rathausstraße 4, Tel.
(0 84 02) 5 14.

KELHEIM. Rund 634 000 Euro an Ar-
beitsentgelten hat ein Unternehmer
aus dem Landkreis Kelheim hinterzo-
gen. An diesemMittwoch musste sich
der Unternehmer deshalb vor der
Straf- und Wirtschaftskammer des
Landgerichts Regensburg verantwor-
ten.

99 Fälle hatte die Staatsanwalt-
schaft aufgelistet, in denen Roman H.
weder die vorgeschriebenen Beiträge
für die Arbeitslosen-, die Pflege, die
Renten- oder die Rentenversicherung
für seine Beschäftigten abgeführt hat-
te. Viereinhalb Jahre hatte die Serie ge-
dauert, ehe ein anonymer Tipp die Er-
mittler des Hauptzollamtes Regens-
burg auf die Spur des 49-Jährigen Un-
ternehmers brachte.

Anonymer Tipp beim Zoll

Der 49-Jährige war in diesem Zeitraum
in einem Industrieunternehmen im
LandkreismitWartungen und Repara-
turen beschäftigt. SeinenMitarbeitern,
bei denen es sich vor allem um Arbei-
ter aus Tschechien handelte, zahlte er
den Lohn in bar aus. Die Mitarbeiter
vertrauten ihrem Chef lange. Erst als
eine Krankenkasse einen Beschäftig-
ten auf ausstehende Beiträge hinwies,
kamen Zweifel an der Redlichkeit auf.
Doch erst als der anonyme Tipp beim
Zoll eintraf,wurde gehandelt.

Unangemeldet standen an eines
Morgens im Sommer 2019 die Zoll-
fahnder vor dem Werkstor und kon-
frontierten den damals 47-Jährigen so-
fort mit den Vorwürfen. Der tat zu-
nächst ahnungslos. Die Mitarbeiter
seien nicht seine Angestellten, konter-
te er. Und außerdemwisse er gar nicht,
wo die Männer seien. Tatsächlich war

Roman H. in dem Moment, als die Er-
mittler vom Zoll zu ihm kamen, völlig
allein inderWerkstatt.

Die Beschäftigten hatten flugs das
Weite gesucht. Sie hatten einen Tipp
von einem Mitarbeiter des Unterneh-
mens bekommen, für das sie die Repa-
ratur- und Wartungsarbeiten durch-
führten. Als die Ermittler jedoch auch
sie aufgespürt hatten, spielten sie die-
selbe Rolle wie ihr Chef: Sie gaben sich
ahnungslos, einige meinten sogar, sie
seien Selbstständige.

Die Zollfahnder konnten das Ge-
genteil beweisen. Nach zahlreichen
Vernehmungen stand für sie fest, dass
die Männer in derWerkstatt die Ange-
stellten vonRomanH.waren. Er zahlte
dieGehälter aus, er bestimmte,werUr-
laubhatte und er legte fest, werwelche
Arbeiten zu erledigen hatte. Damit er-
füllte RomanH. alle Eigenschaften, die
normalerweise einemChef zustehen.

DieserAuffassung schloss sich auch
die Kammer des Landgerichts unter
Vorsitz von Fritz Kammerer an. Er
kennt sich mit Betrügereien wie der
vonRomanH. aus.

Kammerer hatte unlängst das Ver-
fahren gegen einen Schrotthändler aus
demLandkreis geleitet, demvorgewor-
fen wurde, den Fiskus um 1,7 Millio-
nen Euro an Steuern betrogen zu ha-
ben. Im vorigen Jahr führte er das Ver-
fahrenmit einemProminenten ausRe-
gensburg. Damals saß der ehemalige

Oberbürgermeister-Kandidat der Re-
gensburger CSU, Christian Schlegl, auf
derAnklagebank.

So wurde denn auch in diesem Pro-
zess klar, wie die Masche des 49-Jähri-
gen über mehrere Jahre erfolgreich
sein konnte. RomanH. hatte nicht nur
seine Mitarbeiter „im Griff“, er sorgte
auch dafür, dass es immer neueAufträ-
ge gab. Dafür hatte er mit dem zustän-
digen Mann des Unternehmens, für
das die Männer arbeiteten, einen Deal
ausgehandelt. Nach Informationen des
Zoll soll der Mann, der für die Auf-
tragsvergabe zuständigwar, eine Provi-
sion für jede Arbeitsstunde bekom-
men haben, die abgerechnet wurde.
Wie hoch die war, ist nicht ganz klar,
der Betrag soll zwischen einem und
zwei Europro Stunde gelegenhaben.

Für Roman H. war das Arrange-
ment eine Goldgrube. Der gelernte
Flugzeugmechaniker hatte sich ein
Haus und schließlich auch noch eine
Wohnung in der Türkei gekauft. Sein
Lebensstilwar gut.

Harte Haft in Bulgarien

Der Absturz kam an jenem Sommer-
tag 2019, als der Zoll unvermutet bei
ihm auftauchte. Anschließend war
Schluss mit dem großen Geld. Zuletzt
arbeitete der 49-Jährige in seiner alten
Heimat für 1000 Euro netto. Als er für
die Firma, bei der noch imvorigen Jahr
beschäftigtwar, aufDienstreise in Süd-
europa unterwegs war, wurde er von
Polizisten in Bulgarien geschnappt. So
lernte Roman H. nacheinander drei
Gefängnisse inBulgarien, zuletzt in So-
fia, statt, ehe er zur U-Haft nach
Deutschlandgebrachtwurde.

Die Haft in Bulgarien, erzählte der
49-Jährige während der mündlichen
Verhandlung, muss unangenehm ge-
wesen sein. Er durfte nur zweimal täg-
lich seine Zelle verlassen. Als Nahrung
habe es ein Stück Brot und eine Fla-
scheWasser gegeben.

Das Gericht fällte schließlich ein
Urteil, mit dem Roman H. sehr zufrie-
den sein dürfte: ein Jahr und zehnMo-
nate Haft. Allerdings wurde die Haft
zur Bewährung ausgesetzt. Teil des Ur-
teils ist, dass der 49-jährige Unterneh-
mer einen Teil des Schadens bei den
Sozialversicherungen ersetzt. Dafür
soll die Wohnung in der Türkei ver-
kauftwerden.

HalbeMillionEurohinterzogen
URTEIL Ein Unternehmer
aus dem Landkreis Kel-
heim hat die Sozialversi-
cherungen betrogen.
Jetzt stand er vor Ge-
richt.
VON JOCHEN DANNENBERG

Am Mittwoch musste sich ein Unternehmer (links) aus dem Landkreis Kelheim vor dem Landgericht Regensburg verantworten, nachdem er Arbeitsentgelt
vorenthalten hat. FOTO: JOCHEN DANNENBERG

SCHWIERIGES VERFAHREN
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Beweise:Weil RomanH.keine or-
dentlicheBuchführung hatte, konnte
derwahreUmfang der nicht korrekt
abgerechneten Arbeitsleistungen nur
geschätzt werden.Dabei behalfen
sich die Zollermittler u.a.mit Stun-
denzetteln, die sie bei dem49-Jähri-
gen fanden.Außerdemgriffen sie auf
Daten desUnternehmens zu, für das
RomanH.mit seinenMännern gear-
beitet hatte.Bei der Firmawar elekt-
ronisch erfasst worden,wann einMit-
arbeiter denBetrieb betrat oder ver-
ließ.

Urteil:Positiv wurde dem49-Jähri-
gen angerechnet, dass er sehr ge-
ständigwar. Er habe sich auch koope-
rativ verhalten, stellte die Staatsan-
wältin fest. In Deutschland ist Roman
H.bisher strafrechtlich nicht aufgefal-
len.Straferschwerendwurde jedoch
derUmfang der Betrügereien zulas-
ten der Sozialversicherungen gewer-
tet.Sowohl die Staatsanwaltschaft
als auch die Verteidigung verzichte-
ten auf Rechtsmittel.DasUrteil ist
rechtskräftig, der Haftbefehl wurde
aufgehoben.

ANZEIGE

1x Jahreskarte 2022 Erwachsener

Mindestgebot

450,– €Ladenpreis

225,– €

Nur noch 5 Tage! www.mittelbayerische.de/auktion

Ludwigsplatz 16, 93309 Kelheim
Telefon 09441-2267
info@keldorado-kelheim.de
www.keldorado-kelheim.de

1x Jahreskarte 2022
Erwachsener imWert von 450 €
gültig von 02.01.-30.12.2022.
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